
KELHEIM. Der Samstag war ein schwar-
zer Tag für die Gmünder Bundesliga-
Schützen. Sie sahen sich gut gerüstet
für das Finale der Luftpistolen-Schüt-
zen und dann schieden sie bereits im
Viertelfinale gegen den befreundeten
SB Broistedt mit nur einem Ring Un-
terschied (1866:1867) aus. „Wir waren
schon sehr enttäuscht“, gesteht Trai-
ner Thomas Karsch im MZ-Gespräch
einen Tag später. Das Ausscheiden sit-
ze tief. Nach einer langen Analysebe-
sprechung am Samstag haben die
Gmünder, die mit 30 Fans nach Pader-
born reisten, dann doch noch ein we-
nig gefeiert, erzählt Karsch.

Auf Position 1 hatte am Mittag Ser-
bin Jasna Sekaric die deutsche Num-

mer zwei, Hans Jörg Meyer, mit
381:379 geschlagen. Sebastian Rosner,
Munkhbayar Dorjsuren und Chris-
toph Schultheiß hatten auf den Positi-
onen zwei bis vier „aus jeweils eigenen
Gründen“, so Thomas Karsch, dagegen
kein Glück. Youngster Tobias Piechac-
zek konnte auf der Schlussposition
noch einmal für sein Teampunkten.

1200 Schießsportfans fiebern mit

Im Finale könne es jeden erwischen,
resümiert Teambetreuer Rudi Rauch
nach dem Showdown in der mit 1200
Schießsport-Anhängern gut gefüllten
Halle. „Munkh“ zum Beispiel, die mit
368:372 Ringen gegen ihren Gegner
auf Position drei das Nachsehen hatte,
sei stocksauer auf sich selbst, erzählt
Rauch. Schuldzuweisungen gebe es je-

doch bei seinem Team nicht. „Wir sind
eine Mannschaft. Wir gewinnen zu-
sammen und wir verlieren zusam-
men.“ Alle hätten hart und fleißig trai-
niert gehabt. In demmegaspannenden
Finale hätten sich auch andere Gegner
hauchdünne Duelle geliefert, Gmünd
diesmal das Nachsehen gehabt. Am
Ende setzte sich Favorit Sgi Walden-
burg gegen PSV Olympia Berlin durch.
Rang drei belegte SV 1935 Kriftel.

Rudi Rauch will das Finale vom
Wochenende schnell abhaken und
nach vorne blicken. In Kürze werde
der Bundesligist einige „Kracher“ prä-
sentieren, verspricht Rauch mit Blick
auf die geplante Verstärkung.

Gmünds Trainer Thomas Karsch
wird im MZ-Gespräch ein wenig ge-
nauer. Er verrät, dass sich die

Gmünder für die kommende Saison
ehrgeizige Ziele gesetzt haben. „Wal-
denburg ist Meister 2011. Über das Ni-
veau wollen wir das nächste Mal drü-
ber. Die müssen sich warm anziehen“,
sagt Karsch „ohne arrogant klingen zu
wollen“. Seine Mannschaft gehe sehr
selbstbewusst in die neue Saison, so
viel könne er sagen.

Bekannte Namen ins Boot holen

Einen deutschen Nationalkaderschüt-
zen und zwei serbische Schützen, die
gerade Weltspitze sind, will das Team
verpflichten. „Das sind sehr bekannte
Namen“, so Karsch. Die Mannschaft
wisse inzwischen Bescheid. In Kürze
würde das Team damit an die Öffent-
lichkeit gehen. Auch seine Frau Moni-
ka Karsch werde in der kommenden

Saison wieder aktiv mitmischen, so
dass die Gmünder breiter aufgestellt
seinwerden.

Nach der Niederlage am Samstag
blicke seine Mannschaft motiviert in
die Zukunft. Die beiden Youngsters
Christoph Schultheiß und Tobias Pie-
chaczek waren beide nicht zum ersten
Mal beim Bundesliga-Finale dabei.
Dennoch waren beide nicht zufrieden
mit ihren Leistungen. „Sie müssen
noch Erfahrung sammeln“, erklärt
Karsch. „Munkh“ habe andere kleine
Probleme. Freude bereitete, dass ein
„harter Kern“ von rund 30 Kelheimer
Unterstützernmitgereist war. „Da sind
wir stolz darauf, weil es das nicht so
oft gibt“, findet Thomas Karsch. Auch
der Auftritt vor der vollen Paderborner
Hallemachte den Schützen Spaß.

ImViertelfinalewar Schluss für die Gmünder
SHOWDOWN Mit nur einemRing Vorsprung kickt der SB Broistedt die Kelheimer in Paderborn aus dem Titelrennen/ FavoritWaldenburgwirdMeister 2011
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VON BEATE REITINGER, MZ

Neben „Millenniums“-Schützin Jasna Sekaric besiegte Tobias Piechaczek (im Bild) als einziger Gmünder seinen direkten Kontrahenten Florian Ullrich auf Position fünf. Foto: Archiv
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DIE ERGEBNISSE DER EINZELNEN BEGEGNUNGEN

➤ Viertelfinale: SgiWaldenburg – SSGi
Bremen-Bassum I 3:2; SpSch TSVÖtt-
lingen – SV 1935 Kriftel 1:3; SV Kelheim
Gmünd – SBBroistedt 2:3 (1866:1867:
Jasna Sekaric – Hans JörgMeyer
381:379; Sebastian Rosner – Patrick
Scheuber 368:369; Munkhbayar Dorjsu-
ren – Thomas Hoppe 368:372; Chris-
toph Schultheiß –Michael Peirick

373:376; Tobias Piechaczek – Florian
Ullrich 376:371); SSG Dynamit Fürth –
PSVOlympia Berlin 2:3.
➤ Halbfinale: SGi Waldenburg – SB Bro-
istedt 5:0; SV 1935 Kriftel – PSVOlym-
pia Berlin 2:3.
➤ Finale: SB Broistedt – SV 1935 Kriftel
1:4; SGiWaldenburg – PSVOlympia Ber-
lin 3:1. (re)

KELHEIM. Für die Handballer des ATSV
Kelheim wiederholt sich an den Spiel-
tagen in der Bezirksoberliga Ostbayern
in jüngster Zeit stets ein ähnliches
Bild. In der ersten Halbzeit gelang es
diesmal dem Team bei der HG He-
mau/Beratzhausen gut mitzuhalten.
Wie in den Spielen zuvor übernehmen
die ATSV-Mannen sogar immerwieder
die Führung – teils mit drei Toren (5:8;
6:9). Doch am Ende müssen sie erneut
den Sieg „verdient“ an die Gastgeber
abtreten. Diesmalmit 31:22 (13:14).

Guter Start für Zwei-Punkte-Mission

Zunächst lief es jedoch gut, so Trainer
Jürgen Hackelsperger nach der Begeg-
nung zur MZ. Vor allem im Angriff
hätte dieMannschaft die klaren Vorga-
ben, etwa den vorgezogenen Abwehr-
spieler der Hemauer zu beschäftigen,
sehr gut in die Tat umgesetzt. So lief
der Ball gut durch die Reihen und im-

mer wieder fand sich ein freier Spieler,
der zur Chance kam. So präsentierte
sich Kelheim in der ersten Halbzeit ge-
mäß „den eigentlichen Erwartungen“.
Das Team legte Feuer und absoluten
Siegeswillen an den Tag, „womit die
Hemauer ihre Probleme hatten“.

Die Vorgaben für die zweite Halb-
zeit waren, sich mit einer weiteren
starken Hälfte selbst zu belohnen und
endlich zwei Punkte einzufahren. Bis
zum 20:19 sollte dies der Mannschaft
auch gelingen. Doch dann wurden

vier „hundertprozentige“ Einwurf-
chancen in den Augen des ATSV-Coa-
ches „leichtfertig“ vergeben und die
Gäste ließen den Hemauer Torwart
Oliver Edenharter stärker aussehen
„als er war“.

Schirileistung infrage gestellt

Dann kam ein weiteres Mal „eins zum
anderen“ für den ATSV. Hier wurden
Chancen vergeben, dort war das Glück
dem Kontrahenten hold. Es sprang der
Ball über die Latte in den Kasten oder

prallte vormTorwart in dieMaschen.
Dass es im Handball sehr schnell

gehen kann, ist keine neue Weisheit.
Und so setzten sich die Hemauer bin-
nen weniger Minuten mit fünf Toren
ab. Erneut haderte Trainer Jürgen Ha-
ckelsperger auch wieder mit den Ent-
scheidungen des Unparteiischen. „Ich
finde, dass man bei elf Siebenmetern
für Hemau und zwei für Kelheim –
und das bei ausgeglichenen Zwei-Mi-
nuten-Strafen – eben ganz klar die
Schiri-Leistung infrage stellen muss“,
ärgerte sich der ATSV-Trainer nach
dem Spiel.

„Dennoch geht der Sieg verdient an
Hemau, jedoch spiegelt die Höhe des
Ausgangs die Leistung der Kelheimer
nicht wider“, so das Fazit Hackelsper-
gers. Hemau sei eben in der Lage „fri-
sche Leute“ aufs Feld zu schicken,
während Kelheim nur eingeschränkt
Personal aufbieten könne. So sei es
schwierig, über 60 Minuten Bestleis-
tung abzurufen. „Folglich passieren
Abspielfehler oder ungenaue Ab-
schlüsse!“ (re)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

TORE: Tom Prudil 5, Felix Finger 4, Markus Bräutigam 3,
Stefan Ipfelkofer 3, Björn Jessen 2, Andi Brückl 2, Timo
Kick 1

ATSVkommt imDerby erneut unter die Räder
HANDBALLKelheim spieltmit
Feuer und Siegeswillen, aber
nur in der erste Halbzeit. Am
Ende siegt die HGHemau/Be-
ratzhausenmit 31:22 (13:14).

Zunächst lief es gut für die ATSVler (in rot-schwarz), doch dann zogen die
Gastgeber binnen Minuten mit fünf Toren davon. Foto: Popp

RIEDENBURG. Der vergangene Spieltag
brachte den Riedenburger Volleyballe-
rinnen II eine 0:3-Niederlage gegen die
SpVgg Hainsacker (21:25; 19:25; 14:25)
und einen 3:1-Sieg gegen Regenstauf
ein. Beim Heimspiel gegen Hainsacker
haben sich die Spielerinnen des TVR
aus Sicht von Trainer Peter Schwägerl
selbst zu sehr unter Druck gesetzt und
sich schließlich durch die abgeklärtere
Spielweise der Gäste den Schneid ab-
kaufen lassen. So dass der Sieg letzt-
lich verdient an die Zweitplatzierten
ging. Auch bei der Partie gegen Regen-
stauf blieben die Riedenburgerinnen
unter ihren Möglichkeiten, jedoch
reichte hier eine durchschnittliche
Leistung gegen einen technisch unter-
legenen Gegner zum letztendlich
knappen, aber ungefährdetem 3:1-
Sieg (25:22; 25:22; 23:25; 25:18), so das
Fazit des Coaches.

Durchhänger bei
Volleyballdamen
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SPORT-TELEGRAMM

TERMINE
Schiedrichtergruppe Kelheim: Heute, 19 Uhr,
Jahresversammlung im Gasthof Frischeisen in
Kelheim.
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„Munkh ist stocksauer auf
sich selbst. Schuldzuweisun-
gen gibt es bei uns nicht.Wir
sind eineMannschaft.Wir
gewinnen zusammen und
verlieren zusammen.“
TEAMBETREUER RUDI RAUCHÜBER
DIE LEISTUNGDEROLYMPIASIEGERIN
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„Waldenburg ist Meister
2011. Über deren Niveau wol-
len wir in der nächsten Sai-
son.Wir stellen uns breiter
auf. Ein deutscher National-
kaderschütze sowie zwei Ser-
ben werden uns verstärken. “
TRAINER THOMASKARSCH
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„Alle unsere Schützen haben
hart und fleißig trainiert. In
demmegaspannenden Finale
haben sich auch andere
hauchdünne Duelle geliefert.
Vizemeister Berlin etwa. Es
kann jeden erwischen.“
TEAMBETREUER RUDI RAUCH
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